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Geturnt wurde im Garten der
Brauerei Steger. Seiderer stif-
tete dem Verein im Grün-
dungsjahr einen Glaspokal
mit Widmung aus der Lamba-
cher Glashütte um 3 Kronen-
taler. Dieser Pokal ist noch im
Besitz des Vereins. Am
5.6.1867 fand die erste Fah-
nenweihe statt. Am 23. Mai
1869, als im ganzen Lande
ein Aufruf zur Gründung von
Freiwilligen Feuerwehren erlassen wurde, veran-
lasste Tobias Seiderer die Umbildung des Turnver-
eins in eine Turnerfeuerwehr. Der Krieg 1870/71
rief einen großen Teil der damaligen Turnerfeuer-
wehrmänner zu den Waffen und so schlief das Tur-
nen allmählich ein.

1885  Turngedanke erwacht
ein zweites Mal

Im Sommer 1885 fasste der Turngedanke neu Fuß.
Die Mitglieder der Burschengesellschaft „Heiter-
keit” entschlossen sich, den Turnverein wieder zum
Leben zu erwecken. Der neugewählte Turnrat,

Apotheker Hans Neumüller als Vorstand, Roman
Niedermeier als Schriftführer, Josef Fenzl als Säckel-
wart, Emmeram Metzger als Turnwart, Alois Vetterl
als Zeugwart und Alfons Lechner als Beisitzer
brachte neues Leben in den Verein. Sorgen berei-
tete die Anschaffung von Turngeräten. Wagner-
meister Kölbl stellte den Turnern zwei Barren, ein
Doppelreck und Sprungständer kostenlos zur Ver-
fügung. Sein Haus wurde die Vereinsherberge.
1886 erfolgte bereits der Beitritt zum Deutschen
Turnverband. 1890 wurde Bezirkstierarzt Bergler
Vorstand. Rege Aktivitäten gab es in den nächsten
Jahren, viele Erfolge stellten sich ein. 1895 über-
nahm Schlossermeister Richard Wagner die Ver-
einsführung.

1897  Das erste große Turn-
fest in Rottenburg

1897 war es eine große Ehre für den TV Rotten-
burg, das 2. Gauturnfest des 1893 gegründeten
Turngaues Landshut ausrichten zu dürfen. 23 Ver-
eine, sie kamen u.a. aus Eggenfelden, München,
Regensburg, Zwiesel, Vilshofen, Straubing, Deg-
gendorf und Neustadt/Donau, nahmen mit 130 ak-
tiven Turnern teil. Im Rahmen des Gauturnfestes
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wurde die für 200 Mark angeschaffte, neue Fahne
des Turnvereins Rottenburg eingeweiht. Der da-
malige Rottenburger Pfarrer Monifelder ver-
weigerte jedoch den kirchlichen Segen. Für
seine Begriffe war der TV ein „Saufverein”.
Später änderte der Geistliche anscheinend
seine Meinung über die Turnbewegung, denn
mit seinem Ableben vermachte er dem Turn-
verein einen Geldbetrag. Das Gauturnfest
1897 endete für den Verein mit einem Verlust
von knapp 200 Mark. 

Folge: Führungskrise, Ratlosigkeit und Rücktritt der
Vorstandschaft mit Neuwahlen. In diesen Jahren
wirkt der Verein stark orientierungslos, wie die häu-
figen Wechsel der Vorstandschaft zeigen.

1906  Erster
Schäfflertanz

Das Jahr 1904 sieht an der Spitze des Vereins zwei
besonders verdienstete Männer: Vorstand Haupt-

lehrer Martin Heigl und Turnwart Karl Zimmer-
mann. Den Oberlokomotivführer Zimmermann
hatte es um die Jahrhundertwende nach Rotten-
burg (das seit 1900 Endstation der Lokalbahnlinie
Landshut — Rottenburg war) verschlagen. Karl
Zimmermann entwickelte sich aufgrund seiner Er-
fahrung, die er bei anderen Vereinen gesammelt
hatte, zum Ideengeber. 1906 kommt es unter Zim-
mermanns Leitung zur erstmaligen Aufführung des
Schäfflertanzes.
Ein Turnhallenbau schwebte den Verantwortlichen
schon damals vor. Es wurden Bausteine ange-
schafft. Aber nach einem Herbergswechsel in die
Brauerei Bindl (Kapellenplatz) stand eine geräu-
mige Halle zur Verfügung (später Landendinger-
halle). Bis dahin hatte man das Winterturnen auf
Hopfenböden durchführen müssen. Eine Männer-
riege und eine Theaterabteilung entstanden 1909. 
1910, als die 25jährige Wiedergründung im kleine-
ren Rahmen gefeiert wurde, kam eine Sängerriege
hinzu. 1912 wurde endlich die 15 Jahre vorher an-
geschaffte Vereinsfahne von Pfarrer BGR Georg
Hamperl geweiht. Der Schäfflertanz wurde in die-
sem Jahr zum 2. Mal aufgeführt.
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1914  Der erste Turnplatz
Am 27.03.1914 beginnt man mit dem Bau eines
Turnplatzes auf dem damaligen Schießplatz (heute
„kleiner Turnplatz” an der Landshuter Straße).
Dabei sind in Gemeinschaftsarbeit viele Erdbewe-
gungen zu machen.
Der Kriegsausbruch unterbindet bald die Arbeit.
Karl Zimmermann schreibt im August 1914 in der
Vereinschronik: „Die mit Mühe in jahrelanger und
zäher Ausdauer herangezogene Turnerschar
schrumpft zusammen auf ein kleines Häuflein Ge-
treuer.” Die anfängliche Kriegsbegeisterung unter
den Turnern lässt bald nach. Bis zum Ende des
schrecklichen Weltkrieges fielen 24 Rottenburger,
Turnbrüder, darunter auch Max Ritter v. Müller, er-
folgreicher Jagdflieger und berühmtester Sohn Rot-
tenburgs. Im Dezember 1918 wurde eine
Kriegerheimkehrfeier veranstaltet.

Mit neuem Eifer gingen die aus dem Krieg heim-
gekehrten Turnkameraden ans Werk. Der Turnplatz
wird 1919 endlich fertiggestellt. Eine Blockhütte als
Umkleide- und Geräteraum wurde mitgebaut. 120
Teilnehmer, darunter Gäste von der Turngemeinde
Landshut und vom TV Pfeffenhausen, kamen zur
Platzeinweihung. Von da ab wurde diese Einrich-
tung zum Inbegriff der Rottenburger Turnaktivitä-
ten. Ein großes Schauturnen und Faustballspiele
geben der Feier einen würdigen Rahmen.

„Rekordeinnahme”: 590 Billionen Mark!

Nach 1922 setzte die ver-
hängnisvolle Inflation mit
Riesenschritten ein. Das Ver-
einsleben litt schwer darun-
ter. Doch man verzagte
nicht. Es wurde weiter ge-
turnt und Theater gespielt.
590 Billionen (eine Billion =
1.000 Milliarden Mark!)
hatte man auf einer Thea-
teraufführung vereinnahmt.
Das Papiergeld, in hohen
Stößen gebündelt, war
wertlos geworden, wurde
über Nacht zur Rentenmark
(eine Billion = eine Renten-
mark). In diesen Tagen ging
man an die Vorbereitungen
für das größte Turnfest aller 

Zeiten in Rottenburg: das 13. Gauturnfest, verbun-
den mit dem 60-Jährigen Vereinsjubiläum (die Ver-
antwortlichen gingen damals noch vom
Gründungsjahr 1864 aus) und der Weihe des zu
Ehren der 24 im Weltkrieg Gefallenen, vom Rotten-
burger Bildhauer Josef Weber geschaffenen Turner-
denkmals.

1924  Das größte 
Gauturnfest 
in Rottenburg

Zum Gauturnfest 1924 kamen über 500 Gäste
nach Rottenburg. Es wurde geturnt, marschiert,
Reden gehalten, geehrt. Es war ein Fest der Freude
und Erbauung, wie es Rottenburg bis dato noch
nicht gesehen hatte. Eine Meisterleistung voll-
brachte der Wohnungsausschuß. Alle Gäste wur-
den von der gastfreundlichen Rottenburger
Bevölkerung in Privatquartieren untergebracht. 
1. Vorstand Martin Kiermayer und 2. Vorstand Mar-
tin Bindl, die kurz vor dem Fest gewählt worden
waren, zeichneten für diese gelungene Veranstal-
tung verantwortlich. Sebastian Obermeier, der zehn
Jahre die Geschicke des Vereins geleitet hatte,
wurde zum Ehrenvorstand ernannt.


